
Amtsblatt sür den Obcramtsbezirk Nagold.

Nro . 10.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier lohne Trägerlohn ) 1 4L 60 4 , sür den Be¬
zirk 2 4L, außerhalb des Bezirks 2 4L 25 4.

Donnerstag den 25. Januar.
Jni ' erationsgebübr für die lipaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
1877.

Auch für die Monate Februar
und März  werden Abonnements auf den
Gesellschafter von jedem Postamt oder den
betr . Postboten angenommen.

Amtliches.
Die Standesämter deS Bezirks

werde » aufgesordert , die voischnslmäßig abgeschlossene»
Nebenicgisicr pro 1876 im Laufe dieses Monats hier¬
her vorzulege » .

Nagold,  den 23 . Januar 1877.
K . Oberamlsgericht . Kißling.

Tages - Neuigkeiteu.
* Nagold.  Die am 14 . Januar staugehabte

General -Versammlung des hiesigen Krantenunter-
stütznngsvereins war sehr zahlreich besucht , obgleich
nur die Erstattung des Rechenschaftsberichts auf der
Tagesordnung stand . Es wurde daher diese rege
Thcilnahme auch vom Vorstande mit besonderer Freude
als Beweis der Jnteresscnahme der Mitglieder an
dem Verein gewürdigt , welche nicht jeder Verein sich
rühmen darf . Wir theilen den Bericht im Auszuge
mit , damit auch die nicht anwesend gewesenen Mit¬
glieder von dem Stand der Kasse näheren Aufschluß
erhalten und solcher vielleicht Anlaß zu weiterem Bei¬
tritt und Unterstützung der guten Dache geben möge.
Einnahmen:  Kassenvorrath 82 96 ^ >, monat¬
liche Beiträge 201 80 Zins aus dem Kapital
der in der Handwerkerbank angelegten Gelder 100
Eintrittsgeld 6 zusammen 390 <4L 76 L.
Ausgaben:  Verzinslich angelegt 100 «H , Unter¬
stützungen für Kranke 159 4L 50 L und zwar an
13 Mitglieder im Betrag von 2 «M, 50 bis zu
45 50 L , Beerdigungskosten für 1 Mitglied 24 <4L,
sonstige Ausgaben 13 17 L , für den Einzug
15 60 L . Vermögen des Vereins am 1 . Januar
1877 , einschließlich des Zinsguthabens , 1030 <4L 62
Stand der Mitglieder am 1 . Januar 1877 : 171.

* Nagold.  Der Verein zur Abwehr des Hand-
wcrksburschenbettcls hat nun die erforderliche Mitglieder¬
zahl erhallen und seine Thätigkeit bereits begonnen.
Es dürfte nun an der Einwohnerschaft selbst liegen,
wenn der Verein seinen Zweck erfüllen und der lästige
Bettel aufhören soll , daß jedes Mitglied konsequent
jede weitere Gabe an Handwerksburschen verweigert
und solche auf das RalhhauS weist , wo die Unter¬
stützung verabreicht wird . Damit aber das sog . Hin¬
schauen der Handwerksburschen nicht ferner den Bettel
fingiren soll , hätten die Arbeitgeber etwaige offene
Stellen , wie auch , wenn solche besetzt worden , damit
nicht unnölhige Zuweisungen stattfinden , auf dem Ralh-
hause anzuzcigen . Nur wenn so die Ordnung eingc-
halten wird , ist es der Polizeimannschaft möglich , jeden
ferneren Betreter einer Privatwohnung als Fechtbruder
abzusassen . Wie zeitgemäß dieser Verein und wie
nothwendig cs erscheint , daß von demselben kein Bür¬
ger sich ausschließt , dürste die Thatsache sprechen , daß
gestern allein an durchreisende Handwerksburschen
7 50 L verabfolgt wurden.

öJi ' Calw,  22 . Jan . Das schädliche Kirchheimer
Attentat scheint auch hier in Köpfen zu spucken . Auf
der Staffel des Oberamteigebäudes lag nämlich gestern
Morgen ein Drohbrief , in welchem von den Staats¬
und städtischen Behörden verlangt wird , der Arbeits¬
und Verdienstlosigkeit der Steinbrecher zu steuern,
widrigenfalls zu gewarten sei, daß Dynamit zur An¬
wendung komme . Der Drohbrief war wohl geeignet,
einige Besorgniß hervorzurusen , und die einschlägigen
Behörden haben sich heute sofort zu einer Sitzung
vereinigt , in welcher über die Mittel zur Hebung der
augenblicklich dringendsten Noth beräthen wurde . Es
sollen Suppenanstalten in ' s Leben gerufen und Weg-
arbciten sofort in Angriff genommen werden.

Stuttgart,  22 . Jan . (Landesprod » ktcnbörse .)
Auch bei heutiger Börse blieb der Verkehr bei ruhiger
Stimmung beschränkt und die Angebote waren wie gewöhn¬
lich gegenüber der Nachfrage überwiegend . Wir uotiren:
Walzen , baierischer 12 4L 65—90 4 , russischer 12 4L 60 —
75 4 : Kernen 12 4L 75 4 bis 13 4L 40 4 : Dinkel 8 -<L
80 4 bis 9 -.tL: Gerste , bäurische 10 4L 40 4 ; Haber 7 »tL,
90 ^ bis 9 4L Mehlpreise pro 100 Kilogramm sammt Sack;
Nr . 1 38 bis 39 t̂L; Nr . 2 34 - 35 Nr . 3 28 - 29 4L
Nr . 4 24- 25 4L

Eßlingen,  21 . Jan . Zur Verhütung der
Entlassung einer größeren Anzahl Arbeiter der Ma¬
schinenfabrik wurde gestern von der Direktion beschlossen,
in den Werkstätten der Montirung , Maschinenschlosserei,
Schmiede , Gießerei , Kesselschmiede , Tendcrschmiede und
eines Theils der Schlosserei die Arbeitszeit von 10
aus 7 Stunden herabzu setzen,  dagegen in den
Werkstätten Wagenban , Brückenbau , Sägmühlc und
einem Theil der Schlosserei wie seither ( lO Stunden
täglich ) fortarbeiten zu lassen.

Tübingen,  23 . Jan . Wie das abgelanfene
Jahr zu Ende gegangen , so hat das neue wieder be¬
gonnen ; denn kaum ist ein Monat verstrichen seit dem
letzten Brande und schon wieder müssen wir berichten,
daß in der vergangenen Nacht eine Fenersbrunst gc-
wnthet hat , wie wir sie früher nur ganz selten , in
letzter Zeit aber leider so häufig gesehen haben . Um
zehn Uhr ertönten die Allarmsignale der Feuerwehr
und Alles eille nach dem - Brandplatze in der in der
letzten Zeit so schwer heimgesuchten untern Stadt.
Unweit der Spitalkirche , in der Jakobsgosse , schlugen
bei Ankunft der Feuerwehr bereits die Flammen aus
drei Weingärlncrhäusern auf einmal mit einer Heftig¬
keit empor , die auf den ersten Blick erkennen ließ,
daß der Schutz der Nachbargebäude die Hauptaufgabe
der Feuerwehr sein müsse . In dem sogen . Auch ' -
schen Haus , einem großen , ganz aus Eichenholz ge¬
zimmerten Bau , dem eine große Scheune angebaut
ist , war der eigentliche Herd des Feuers und ist
derselbe beinahe bis auf den Grund , das Kost ' sche
Haus bis auf den ersten Stock niedergebrannt und
total ruinirt . Beide Häuser waren von je 3 Familien
bewohnt , die nun obdachlos sind . Ob man cs hier
mit einem absichtlich eingelegten Schadenfeuer zu thun
hat , läßt sich mit Bestimmtheit ebensowenig behaupten
wie bei den vorhergegangenen Brandfällen . ( T . Ehr .)

Aus Sanlgau,  19 . Jan ., wird uns geschrie¬
ben : Ein ergötzliches Stückchen , wohl werlh , auch
auswärts bekannt zu werden , trug sich dieser Tage hier
zu . Der 74jährige Polizeidiener von Mielerringen
hatte zwei fremde Gesctzesübertrcter nach Saulgau zu
transportiren und an das k. Oberamt abzuliefern.
Unterwegs wurde es dem bejahrten Gemeindediener
wehe . In aller Gemächlichkeit greifen ihm die beiden
Arrestanten buchstäblich ' unter die Arme , führen ihn
hicher und übergeben ihn dem kgl . Oberamt , den son¬
derbaren , komischen Aufzug dahin berichtigend , daß sie
eigentlich hätten abgeliefert werden sollen.

Heidelberg,  21 . Jan . Ein schweres Ver¬
brechen in dem benachbarten Mosbach  erregt hier
großes Aufsehen , da das Opfer desselben ein Heidel¬
berger geworden ist . Der junge vr . moä . Ortlieb,
Sohn eines hiesigen Lehrers , saß mit einigen Gerichls-
beamtcn Abends im Wirchshause zusammen , als ein
Büchsenschuß von Außen durch das Fenster ihn in die
Stirne traf und seinen augenblicklichen Tod verursachte.
Man vermuihet , daß der Schuß , der zwischen den
Gerichlsbeamten durchfuhr , vielleicht einem derselben
zugedacht gewesen sein mag , und nicht dem unglück¬
lichen Opfer des Frevels , dessen Urheber noch nicht
entdeckt ist . ( Sch . M .)

Der L eip zig er Messe kann man nichts Gutes
nachsagen , sie war gedrückt und verdrießlich wie der
ganze Handel und Wandel . Fabrikanten und Händler
hoffen auf günstige Geschäfte in der Ostermesse.

Berlin,  19 . Jan . Man schreibt der „ Karlsr.
Ztg ." von hier : In den Händen der deutschen Ne¬

gierung befindet sich das Material zu einer gewaltigen
Anklage gegen die Häupter der Orleanistcn , welche auf
Len Umsturz der bestehenden Ordnung der Dinge in
Frankreich hinarbeiten . I » das gefährliche Komplott
sollen nicht nur Regierungsmänner gezogen sein , welche
das Vertrauen des Mai schall -Präsidenten mißbrauchen;
die Verschwörung verzweigt sich auch in der Armee und
Marine , und vom Auslande werden die Fäden in Be¬
zug gesetzt , welche die künftige Aktion dem Präten¬
denten Frankreichs in die Hände spielen sollen . Ob
ein Gebrauch und welcher von den Enthüllungen über
das kriegerische Programm und das sonstige Rüstzeug
der Orleanisten gemacht wird , ist uns unbekannt . Aber
wahrs cheinlich ist cs , daß die Repräsentanten der Macht
in Frankreich gewarnt worden sind , Einflüsterungen
Gehör zu schenken, welche den Frieden Europa ' s ehr¬
geizigen Plänen zu opfern gedenken . Den Agenten
der Orleanisten an den fremde » Höfen , glcichgiltig ob
sie zum Familien verbände der Dynastie gehören , oder
ob sie Minister - oder Generalsunisorm tragen , mag
es immerhin gelingen , für die bevorstehenden kriegeri¬
schen Eventualiiäten eine neue Gruppirung der Mächte
zu erfinden , welche die Hoffnungen der Kricgspartei
in Frankreich zu begünstigen scheint . Aber der prak¬
tische und gesunde Blick der leitenden Staatsmänner
wird Europa davor bewahren , daß der Kanonendonner
an der untern Donau das Signal zu weiteren kriege¬
rischen Komplikationen geben könnte , auf welche die
Koierie der Orleanisten ihre Verschwörungs - und Um¬
sturzpläne stützt.

Berlin,  22 . Jan . Symptome einer möglichen
Friedensverhandlung zwischen der Türkei und Serbien
werden von mehreren Seiten signalistrt . Serbien soll
sich ostensibel bereit zeigen , übrigens für alle Fälle
Vorkehrungen treffen . Der serbische Agent Marino¬
witsch machte vor seiner Abreise von Petersburg An¬
deutungen , aus welchen geschloffen wurde , daß Rußland
gegen einen solchen Separatfrieden nichts einwende,
doch bedarf letzteres der Bestätigung.

Berlin,  22 . Jan . Nach Gerüchten , welche
allerdings noch der Bestätigung bedürftig sind , stände
eine Mehrforderung sür den Militäretat in nächster
Reichstagsscssion bevor.

Dem Fürsten Bismarck  wird folgendes Wort
in den Mund gelegt , wir wissen nicht , ob von Freun¬
den oder Feinden : „ Ein russisch -türkischer Krieg be¬
ginnt gewöhnlich mit russischen Schlappen und dauert
drei Jahre . " Ueber den künftigen Sieger schweigt die
Prophezeiung.

Wir müssen den Lesern einen neuen Reichstags¬
abgeordneten und Sozialdemokraten im weißen Haar
vorstellen : Herrn Demmler,  Hofbaurath aus Schwe¬
rin in Mecklenburg . Dieser Mann , ein genialer
Schüler des berühmten Baumeisters Schinkel in Ber¬
lin , baute s. Z . seinem Großherzog Paul Friedrich
in Schwerin das schönste Fürstenschloß und wurde
sein Vertrauter . Demmler baute auch das Theater,
den Marstall und zahlreiche Prachtbauten der Residenz
und anderer Städte und Landsitze . Man kann sagen,
er hat halb Mecklenburg erbaut , wenigstens alles , was
gut und schön ist . Als sein Gönner starb , nahm er
seinen Abschied und lehnte jede Pension ab . Ein
Hart - und Hitzkopf , der gern mehr Opposition machte
als vertrug , war er immer . Er ging nach Paris
und wurde vertraut mit den äußersten Republikanern
und als letzte hohe Schule besuchte er London und
verkehrte ausschließlich mit den deutschen und franzö¬
sischen Flüchtlingen . So wurde er Sozialist und
hat sich jetzt im Leipziger Landkreis wählen lassen.
Er ist ein Siebenziger , sein Haupt ist schneeweiß wie
der Aetna , aber die Lohe schlägt durch Schnee und Eis.

Mit einer rätselhaften Krankheit hat die Tochter
eines höheren Postbeamten in Berlin seit ungefähr
einem Jahre zu kämpfen . Die betreffende Dame,
welche durch eigenthümliche Schicksalsschläge schon viel



Seelenscdmcrz erfahre » hat , erwacht nemlich des Mor
gens nach gesundem Schlafe gestärkt , kann aber die
Anqen nicht öffnen , welcher Zustand mehrere Stunden
dauert . Nach gewaltsamer Trennung der Lider schließen
sich dieselben sofort und öffnen sich erst mit einer wun¬
derbaren Regelmäßigkeit gegen ( , 10 Uhr . Die Be¬
mühungen der berühmtesten Aerzie sind ohne Erfolg
geblieben . So berichtet das Berl . Tageblatt.

Bismarck - Sauce.  Bismarck -Pfeifen , Bis¬
marck Couleur , Bismarck Cigarren , Kravalten u. s. w .,
u . s w . sind im lieben deutschen Baterlande bereits
bekannt und in schwungvollem .Handel . Einem unter¬
nehmenden englischen Kapitän Namens Harpins ist es
nun gelungen , eine neue Bismarck -Verherrlichung zu
e>finden . England ist bekanntlich das Land der Fisch¬
essen und unsrer wackerer Kapitän hat in Folge dessen
ei »e Fischsauce komponirt , die er Bismarck - Sauce ge¬
laust hat Wer de» Nationalstolz der Engländer kennt,
muß den Mulh des Kapitäns bewundern , um so mehr,
als derselbe in der Ankündigung seiner Sauce sich zu
folgender Begeisterung aufschwingt : , ,Diese Sauce ist
eine Krone unter den Saucen , wie sie Fürst Bismarck
unter den Diplomaten ist ; und wie er die Diplomaten
der qanren Wett elegant in die Sauce gelegt hat , so
verdient jeder Fisch in die von mir erfundene Bismarck-
Sauce gelegt zu werden.

Ca stet bei Mainz , 19 Jan . Bei der gestrigen
Stichwabl kür den Wahlkreis Mainz Oppenheim hat
der Oib .) I )r Oechsner mit großer Majorität gegen
den bekannten ( cleric ) vr . Mottsang gesiegt ; daher
großer Jubel Gewiß ein gutes Zeichen für unser
goldenes Mainz , welchem es bisher noch niemals ge¬
lungen war , einen Anderen als einen „ Schwarzen"
in den Reichstag zu schicken. Der Kampf war schwer,
denn die Ultramontanen hatten alle Hebel in Bewegung
geletzt , um zu siegen.

In Fisleben  ist am 9 Januar die Wittwe
Oppenheim im Alter von IN Jahren gestorben.

Essen. (Arbeiterentlassungen .) Man schreibt
der „Rt >. und Ruhr Ztg ." : Der Kündigung von 200
Bergleuten auf der Zeche „Helene Amalie " folgen be¬
reits neue Einschränkungen der Kohlenproduktion auf
anderen Zechen . Nus „ König Wilhelm " werden un¬
gefähr 100 Mann abgelegt und soll gestern die Kün¬
digung erfolgt sein . Auch auf der Zeche „ Hoffnung"
und „ Saelzer Neuach " Hierselbst hat man eine Kün¬
digung von etwa 00 Mmm in Aussicht genommen,
dieselbe jedoch an dem gestrigen Kündigungstage noch
nicht ausgesprochen , also einstweilen bis zum 1 . Febr.
verschoben , wenn sich , was kaum wahrscheinlich , die
Aussichten und Preise nicht gebessert haben sollten.
Auf vielen andern Zechen wird nur an 4 — 5 Tagen
per Woche gefördert . Die letztere Art der Prodnktions-
rinschi änkung ist jedenfalls drückender als die Entlassung
eines Theiles der Arbeiter , weil sie alle Arbeiter ohne
Ausnahme trifft und kaum zu erwarten ist , daß die
freien Tage zu lohnender Beschäftigung verwandt
werden können . Bei der Entlassung aber können alte
bewährte Arbeitskräfte und Familienväter berücksichtigt
werden , während unverheirathete und jugendliche Kräfte
in der Landwirthschast Beschäftigung finden oder zu
einem Handwerke rc . übergehen können . Denn mit
der Kohlen - Industrie scheint es sich so bald nicht zu
bessern , es sei denn , daß unsere Eisen Industrie wieder
mehr Leben gewinnt.

Der Nestor aller Schullehrer heißt Joseph
Mannheimer,  lebt in Lackenbach bei Oedenburg,
zählt volle 102 Jahre , hört und sieht scharf , ißt und
trinkt mit Appetit , schläft gut und hat dieser Tage
mit seiner Frau Rebekka ( 99 Jahre ) seine diamantne
Hochzeit gefeiert . Die Jubelrede hielt er sich seiner
Frau selber . Rebekka , sagte er , wir sind Glückskinder;
ich bin über Pari , Du bist eine Neunundneunzigerin
u »d obendrein ' ne Perle von ' ner Frau , wir feiern
heut mit Diamanten , sind wir nicht reiche Leut ' ?

Wien,  19 . Jan . Eine einfache Privat -Nachricht
aus Konstantinopel macht in der hiesigen politischen
Welt nicht geringes Aufsehen . Dieselbe wurde von
den Blättern , denen sie zugegangen ist , nur zum klein
sten Theil veröffentlicht , obgleich oder vielleicht weil
der andere größere Theil der Nachricht das Interessan¬
teste enthält . Danach hat der Schwager des Julians,
Mahmud Damad , die in Konstantinopel befindliche
ungarische Deputation auf das Eingehendste um Auf
klärung darüber ersucht , wie stark die magyarische
Honved -Armee sei, in welchem Grade der Schlagfertig
keil sie sich befinde , wie viele Ungarn in der gemeinsamen
Armee dienen und hauptsächlich , ob die Honveds wir
die ungarischen Soldaten der gemeinsamen Armee ebenso
enischieden für eine ungarisch türkische Allianz gesinnt
seien , wie die Deputation . Die Studenten Deputation

(so besagt die gedachte Meldung weiter ) habe auf diese
Anfragen Auskunft erlheilt , die den Schwager des
Sultans aufs Höchste befriedigten , und der ebenfalls
anwesende General Klapka betonte hierauf , es erfülle
ihn mit Genugthuung , daß seine Landsleute nur alles
Das bestätigten , was er schon früher der Pforte mit-
zulheilen in der Lage gewesen . Man wird sich hiebei
unwillkürlich an die vorjährigen Kundgebungen des
ungarischen Volkes erinnern müssen , nach welchen kein
Magyar den Türken mit bewaffneter Hand entgegen-
zulreten sich entschließen könnte . — Die österreichischen
Minister machen sich wieder einmal reisefertig , um in
Sachen des unsterblichen Bank - Streites nach Pest zu
pilgern . Es gilt diesmal offenbar dem Versuche , dem
Wunsch der Krone nach einer Beilegung der Wirren
im Monate Januar womöglich nachzukommen . Meine
neuliche Nachricht , der Kaiser werde keine Demission
dieser oder jener Regierung annehmen , wird heule
indirect bestätigt mit dem Beifügen , der Kaiser habe
vor Kurzem , als Tisza von seiner eventuellen Entlas¬
sung sprach , erwidert : „ Die Minister müssen Hüven
»nd drüben bleiben . Ich kann die so verworrene An¬
gelegenheit jetzt unmöglich anderen Händen übertragen ."
Graf Andrassy arbeitet unermüdlich an einer Verstän¬
digung , und wenn eine solche gelingen sollte , so wird
das hauptsächlichste Verdienst dabei ihm zufallen.
Vorerst freilich sind wir vom Ende der Krisis noch
immer weil entfernt . ( Fr . I .)

Wien,  20 Jan . Das hochosfiziöse Fcemden-
blatt veröffentlicht die Zuschrift eines diplomatischen
Gewährsmanns , nach welchem in diesem Augenblicke
die Beziehungen Deutschlands zu Frankreich gespannter
seien , als seit Langem . Der vom deutschen Reichs-
anzeiger gestern puplizirte „ Pariser Brief " sei ein neuer
Keulenjchlag gegen Frankreich . Die außerordentliche
Erregung des Fürsten Bismarck sei auf die Entsendung
des Grafen Chaudordy als Spezial -Bevollmächtigter
Frankreichs zur Konferenz nach Konstantinopel zurück-
zuführen , da der Reichskanzler den Grasen Chaudordy
wegen dessen berüchtigter Angriffe auf die deutsche
Armee in seiner bekannten Note aus Tours bitterlich
hasse . In Konstantinopel habe sich Chaudordy aus¬
fällig um Jgnatieff beworben , um ein Zusammenwirken
Frankreichs und Rußlands in der Orrentpolitik , mit
Aussicht auf spätere Allianz beider Reiche , zu Stande
zu bringen . Fürst Bismarck , von diesen Ränken un¬
terrichtet , habe sofort Gegenmaßregeln getroffen und
den Freiherrn von Werther instruirt , die russische Poli¬
tik auf das Energischste zu unterstützen , gleichzeitig
aber sollte Frankreich durch publizistische Brüskirung
aufmerksam gemacht werden , daß man in Berlin volle
Keuntniß von seinen Plänen besitze.

In dem Composthaufen eines wohlhabenden
Mannes in Oestreich  im Rheingau wurde im vori¬
gen Jahre ein weibliches Skelet gefunden . Niemand
konnte erklären , wie es dahin gekommen . Da öffnete
das Gewissen dem Bruder des Hausbesitzers den Mund.
Er erzählte dem Gerichte , vor 12 Jahren habe sein
Bruder aus der Landstraße ein Reisetäschchen mit
38,000 Gulden gefunden . Bald daraus sei eine junge
Dame , die Gouvernante einer fremden Herrschaft , ge¬
kommen , habe Tasche und Geld verlangt und sei von
seinem Bruder in den Keller gelockt und ermordet
worden . Die Herrschaft habe geglaubt , die Gouver¬
nante sei mit dem Gelde entflohen und habe keine
Nachforschungen angestellt , und ihm habe sein Bruder
200 Gulden Schweiggeld gezahlt . Sein Gewissen
habe ihm aber keine Ruhe mehr gelassen , bis er An¬
zeige gemacht.

Die Constituirung altkatholischer  Gemeinden
in Oesterreich ist fortan gesetzlich gestattet . Nur For¬
malitäten sind noch zu erledigen , aber der principiell
zustimmende Bescheid befindet sich bereits in ven Hän¬
den des altkatholischen Pfarrers Dr . Lindner.

Am >9 . J iiniar wurde das nahe an der schwer
zerischen Grenze im Departement Doubs bei Pontarlier
aui einem steilen Berge gelegene alte Fort Joux
(Odätsau lls ckoux ) nebst der vorbeiführenden Eisen¬
bahn durch eine Dynamit - Explosion vollständig zerstört.
Bis jetzt sind zehn Tobte aus den Trümmern gegraben;
die Zahl der Verwundeten ist groß ( Nach genaueren
Nachrichten wurde diese Explosion nicht durch Dynamit,
sondern durch einen anderen entzündlichen Stoff , die
sogenannte Mataztette Biet , herbeigcführt . Diese explo¬
sible Materie wird feit einiger Zeit in der Fabrik von
Biet zu Fabiy ( Gemeinde Jaligny ) in der Nähe von
Genf fabncirt , und die Fabrik ist selbst erst kürzlich
in die Lust geflogen , wobei eine große Anzahl von
Personen umS Leben kam In Frankreich war die
Matazieite verboten , und als kürzlich auf dem Bahn
Hofe von Pontarlier 3000 Kilogramme davon , die

man als Dünger einzuschmuggeln suchte , mit Beschlag
belegt wurden , schaffte man den gefährlichen Stoff in
Tonnen , wie er war , nach dem Fort Lormont lJoux ) ,
wo er nicht ermangelte , ebenfalls schweres Unglück
anzurichten .)

In Paris  erzählt man sich eine Geschichte,
die trotz großer Unwahrscheinlichkeiten viel Mißbehagen
verursacht . Der belgische General Brialinont hatte sich
behufs der Herausgabe eines kriegswisscnschaftlichen
Werkes an den französischen Kriegsminister gewendet,
um über die Befestigungen von Paris gewisse Mit¬
theilungen und Schriftstücke zu erhalten , war aber mit
seinem vorwitzigen Gesuche kurz abgewiesen worden,
weil man solche Dinge nicht dem ersten besten Bücher¬
schreiber preisgibt . Der General soll darauf nach Berlin
gegangen sein , wo man ihm nicht nur über die preußi¬
schen Festungen , sondern auch — und das ist die Haupt¬
sache — über die französischen alle gewünschten Nach¬
richten gegeben habe , selbst Risse und Pläne , die noch
nicht einmal vom Kriegsminister genehmigt und man¬
chem AbtheilungSvorstand im Kriegsministerium gänz¬
lich unbekannt gewesen wären . Nun ist die Rede davon,
daß das Buch des Generals Brialinont in Frankreich
mit Beschlag belegt werden müsse , eine Maßregel , die
ohne etwas zu helfen , wahrscheinlich erst recht zur
Verbreitung desselben beitragen würde.

Die französischen Blätter fallen über Deutschland
her und klagen eS an , Frankreich mit Krieg überziehen
zu wollen . Besonders heftig zeigen sich die radikalen
und bonapartistischen Blätter . Was mit diesen Ma¬
növern eigentlich im Schilde geführt wird , läßt sich
noch nicht absehen . Jedenfalls beweisen sie so viel,
daß man glaubt , heule Deutschland die Stirn bieten
zu können.

(Thiers  über den Schluß der Conferenz .) Der
Timeskorresp . in Paris erzählt folgende Aeußerungen
von Thiers in einem Privatgespräch : Wenn die Con¬
ferenz auseinander geht , ohne einen Beschluß gefaßt
zu haben , so wird die Türkei , im Bewußtsein , welch'
einer Gefahr sie entrinnt , nothwendig dazu geführt
werden , ihr Aeußerstes zu thun , um die von ihr ge¬
gebenen Versprechungen zu verwirklichen . Ihre Unter-
thanen sind begehrlicher geworden und Midhat Paschas
Sinn ist nicht so verschlossen , daß er nicht die Hand
zur Einführung von Reformen bieten sollte , deren Ent¬
scheidung über Sein und Nichtsein der Türkei er er¬
kannt hat . Ich habe in der letzten Zeit keinen einzigen
türkischen Staatsmann gesehen , der nicht gefühlt hätte,
daß die Türkei höchst nötyig hat , sich wieder zu Ehren
bringen und Europa zu beweisen , daß sie nicht länger
im Sinne hat , ihm zu trotzen . Ich hoffe , die Sache
wird auf diesem Wege ins Reine gebracht und jeden¬
falls das gewünschte Ergebniß , die Verbesserung des
Zustandes , nicht allein der Christen , sondern der ganzen
Türkei erzielt . Ich hoffe dies um Jedermanns , ganz
besonders aber um Frankreichs Willen . Wir brauchen
Frieden ; wir brauchen ihn , um uns in Stand zu setzen,
uns an Ruhe und Ueberlegung zu gewöhnen . Ist im
Osten Friede geschlossen , so werden wir bereit sein,
uns ruhig einzurichten . Die Konferenz wird , wenn
sie jetzt Abschied nimmt , es machen wie die Republik,
sie wird keinen Schaden angerichtet und kein Gutes
verhindert haben.

Petersburg,  23 . Jan . Der „ Golos " hebt
als wichtiges Resultat der Conferenz hervor , daß die
Türkei nicht mehr als europäische Macht dastehe und
Europa nunmehr jeder Pflicht entbunden sei, die In¬
tegrität des muselmännischen Reiches zu schützen . Seit
Sonnabend sei die orientalische Frage in eine neue
Phase eingetreten , indem die Pforte durch ihre Ableh¬
nung alle Folgen des Pariser Friedens vernichtet habe.
Fortan könne die eventuelle Einmischung irgend welcher
Macht in die türkischen Angelegenheiten nicht mehr eine
Verletzung der internationalen Verträge bedeuten . Der
„Golos " schenkt den in Konstantinopel verbreiteten
Gerüchten , die Türkei beabsichtige in ein separates Ein¬
vernehmen mit Rußland zu treten , kein Vertrauen.

Brüssel,  21 . Jan . Der „ Jndependance Helge"
zufolge haben die Spinnerei -Arbeiter zu Loth unweit
Brüssel die Arbeit eingestellt und sind in Folge dessen
Ruhestörungen vorgekommen . Eine Abtheilung der
Brüsseler Gendarmerie ist nach Loth abgesendet worden.

Da der Wollsack , auf welchem der Sprecher des
Unterhauses in England  thront , hauptsächlich von
Indien gefüllt wird , so ist es billig , daß England
von Zeit zu Zeit ein paar Flocken an Indien zurück¬
erstattet . Das wird Heuer insofern geschehen , als die
Regierung 8 —7 Mill . Psd . Sterling für die Hungern¬
den in Madras und Bombay beisteuern wird.

AuS der Schlußsitzung der Konferenz  wird
noch Folgendes telegraphisch mitgetheilt : Die Sitzung
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«öffnete der türkische Minister des Auswärtigen Lasset
Pascha mit einer langen Rede über die allgemeine
Nachgiebigkeit , welche die Türkei bewiesen habe . Die
Pforte sei bereit , auf alle Punkte einzugehen , selbst
eine prinzipielle Einigung über die Serbien und Mon¬
tenegro betreffenden Forderungen sei möglich . In zwei
Hauptpunkten , der Ernennung der Gouverneure und
der Kontrolkommission , beharre sie auf der Ablehnung
um so mehr , als der Sultan , nachdem am Donnerstag
Abend der Minislerrath in Dolmabagdsche ihm über
die Beschlüsse des großen Nalionalraiheü Borlrag ge¬
halten , es mit seiner persönlichen Ehre unvereinbar
halte , in diesen Punkten nachzugeden . Nachdem Safvet
diese Mittheilungen beendigt , erklärte Lord Salisbury
in schroffer Weise , die Konferenz sei geschlossen , da
weitere Verhandlungen nutzlos sein würden . Jgnalieff
machte die Türkei für jede Verletzung des Waffenstill¬
standes und für jede etwa vorkommende Niedermetzelung
von Christen verantwortlich ; Rußland würde das eine,
wie das andere als Provokation zum Kriege betrachten.
— Die Abschiedsaudienzen der Gesandten werden
wahrscheinlich unterbleiben , weil der Sultan sich krank
gemeldet hat . Freiherr v Werther hat bestimmte Wei¬
sung , sich in der Abreisefrage streng an Jgnatieff zu
halten . Höchst wahrscheinlich verließen die Vertreter
der drei Nordmächte am nächsten Dienstag vereint
Konstantinopel.

Hannovers Helden.
(Fortsetzung statt Schluß .)

Der General drückte ihm noch einmal die Hand
und verließ dann rasch das Zimmer . Sein Herz
durste nicht bewegt und weich werden bei den Leiden
oder dem Tode des Einzelnen : hatte er doch für die
nächsten Stunden seine ganze Kaltblütigkeit , den vollen
Mannesmuth nöthig , und dem tausendfachen Tode fest
ins Auge zu schauen.

Noch hatte er das Haus nicht verlassen als Hcktor
d ' Anville den letzten Seufzer aushauchte.

Aus der Esplanade , dem großen freien Platze,
zwischen dem Brügger - und Jper -Thore stand die Gar¬
nison von Menin in Reih und Glied ; über ihr hinweg
sausten die Bomben , welche sich von der Seite von
Halluin und von Ipern unaufhörlich kreuzte » , jedoch
eine so glückliche Richtung hatten , daß nicht eine auf
die Esplanade zwischen die Truppen fiel.

Der General ging jetzt von einem Bataillon zum
anderen , lobte jedes und versprach ihm nur dann die
Befreiung von einer sklavischen Gefangenschaft , wenn
es sich auf sein Bajonett verlassen würde.

Die Truppen waren höchst erfreut und wünschten
sich einander Glück , daß es endlich so weit gekommen,
während die Zweihundert , welche zurückbleibcn mußten,
ganz untröstlich waren ; Lieutenant Julius Hartmann,
den viele Hannoveraner der Gegenwart als greisen
General in ihrer Mitte gekannt haben , hatte das
Kommando der 30 Kanonen , welche im Orte zurück-
bleiben mußten.

Um halb zwei Uhr traf das Emigranten -Batail-
lon auf den Feind und nun stürmten die Grenadiere
hinaus auf die Halb -Brigade des Generals Vandamme,
welche größtentheils niedergestoßen wurde.

Soweit war Alles glücklich ausgeführt , nun aber
begannen Mißverständnisse und unglückliche Zufälle
aller Art , welche sich im Kampfe niemals vorher be¬
rechnen lassen.

Reih und Glied lösten sich, Mann gegen Mann
ging eS im blutigen Handgemenge , es war ein furcht»

barer Vernichtungskamps , von Verzweiflung und wildem
Hasse gestührt.

Der greise General , der beständig zwischen der
Barriere und der Vorstadt Brügge , wo der entschei¬
dende Punkt und das Gefecht am hitzigsten war , sich
befand , sagt düster : „ Die Sache geht schlecht, ich will
lieber auf der Stelle sterben , als in den Ort zurück¬
gehen !"

Worauf er das Vorrücken der letzten 3 Grena¬
dier Compagnien , welche die Arriere -Garde bilden
sollten , befahl.

„Kinder !" redete er sie an , „von Euch hängt
Alles ab ; wenn ihr schießt , so sind wir verloren;
wenn ihr mit dem Bajonette in den Feind eindringt,
so siegen wir , — und ihr habt dann meine brave
Garnison gerettet ."

Und vorwärts ging eS auf den Feind , als ging
es zum fröhlichen Tanze , — mit dem ganzen Unge¬
stüm todesmuthiger Tapferkeit . Sie warfen nieder,
was sich ihnen in den Weg stellte , doch die Uebermacht
war zu gewaltig , das Häuflein mußte zurückweichen,
von allen Seiten eingeschlossen . Ueberall wurde ge¬
kämpft , die Subordination mußte unter diesen verzwei¬
felten Umständen ein Ende haben , — die Infanteristen
schossen einzeln und theilten einander die Patronen mit,
die sie noch hatten.

„Kein Paidon annehmen , sich zu wehren bis
auf den letzten Blutstropfen !" das war die Parole,
welche die Tapferen sich wechselseitig gegeben.

Und wieder sah man Trupps , welche ihre Offi¬
ziere verloren hatten , und die von Gemeinen koin-
mandirt wurden , welche den Gehorsam wie Offiziere
fanden.

Der General hatte seinen Adjutanten nach der
Vorstadt Brügge mit den Grenadircn geschickt, um
ihm von dem Zustande in jener Gegend Nachricht zu
geben , — er kam nicht zurück . Wenn sie verloren.

Welches Gefühl für den Greis!
„Ich bedaure, " sagte er , „daß Ne Truppen mit

ihrer bewiesenen Tapferkeit nicht glücklicher gewesen
sind . Ich verliere wenig dabei — bin 60 Jahre alt
— ich habe aber auch nichts dabei gewinnen wollen ."

Noch einmal raffte er sich auf , es galt zu sterben.
Er versammelte Alles um sich , was noch von den
Seinen übrig war , ließ die Kanonen folgen und sagte:
„Auf nach Moorseele ! Die Cavallerie jagt in Kar¬
riere auf den Feind , haut alles nieder , die Infanterie
folgt und stößt , was sich ihr widersetzt , zu Boden . —
Marsch , marsch !"

Nun ging es im Galopp , unter Viktoriarnfen
vorwäts , die Feinde liefen erschreckt auseinander —
und das Häuflein kam durch — es war ge¬
rettet !"

Da sie überall Feinde vermuthen mußten , wurde
der Weg nach Rouselaer genommen . Der General
schickte einige Kavalleristen hin , um den Ort zu rekog-
nosciren . Welche Freude , als diese Nachricht brachten,
daß dort die noch übrigen drei Bataillone und meh¬
rere Geschütze , selbst eroberte , auf dem Markte auf-
marschirt ständen.

Welche Feder vermöchte die Gefühle eines solchen
Augenblicks zu schildern , sind eben unbeschreiblich . Die
Freude war grenzenlos , sie wurde nur durch den
Tod so manches braven Kameraden getrübt , — denn
war der Verlust auch nicht so groß , als man Anfangs
glaubte , so wurden doch Biele vergebens gesucht.

Bei dem Emigranten -Bataillon ging besonders
die tiefe Rührung über . Hätte der General kapitulirt,

so wären sie Alle vielleicht schon diesen Morgen zum
Richtplatze geführt worden . — In Thränen dankten sie
dem edlen Helden für die Erhaltung ihres Lebens und
noch später nannte er sie nie anders als seine Freunde,
welche er gewissermassen als sein Eigenthum ansah.

Und weiter , immer weiter ging es der alliirten
Armee zu . In der Stadt Brügge wurde ihnen vom
Magistrat die Aufnahme verweigert , da sprach Ham¬
merstein ruhig : „Ich bitte nicht um Quartier für
meine Leute , ich nehme es , und wehe dem , der sich
widersetzt . Sagen Sie dies Ihren Bürgern und fügen
Sie hinzu , daß meine Leute sehr ihre Rechnung dabei
finden würden , wenn die Stadt sich widersetzte . — Sie
werden mich schon verstehen ." —

Da erhielten sie Quartier , und als der Magist¬
rat dem General nachher ein Geschenk von seinen
Weinen aus eine höchst schmeichelhafte Weise übersandte,
schlug er dasselbe aus mit den Worten : „ Nur durch
die gute Behandlung meiner braven Soldaten , welche
Hülfe bedürfen , kann die Stadt sich meine Achtung
und Vorsorge erwerben , meiner Person fehlt es an
nichts ." _ ( Schluß folgt .)

Allerlei.

— Prügelmaschine:  Ein amerikanischer Er¬
finder hat eine Prügelmaschine konstruirt , welche die
des Herrn v . Tadden Trieglaff seligen Angedenkens
weit übertrifft . Die Maschine ist so eingerichtet , daß
20 Kinder zu gleicher Zelt d'ie Ruthe bekommen kön¬
nen ! Einstweilen ist sie jedoch nicht verkäuflich , da der
Erfinder das Instrument nothwendig zur Erziehung
seiner zwölf Kinder braucht.

— ' „ Die glücklichen Menschenfresser !"
rief einst ein Melancholiker aus . „ Sie dürfen sich
ihre Nebenmenschen kochen lassen , während wir sie in
ihrer ganzen Rohheit verdauen müssen !"

— Seltsame Bildungsmittel.  Saphir
erzählt , daß er in seiner Jugend nur zwei Bücher
zur Verfügung gehabt habe : Knigge ' s „Umgang mit
Menschen " und Raff ' s „Naturgeschichte , oder Unter¬
haltungen aus dem Thierreich " . Diese beiden Bücher
seien ihm deswegen so sehr zu Statten gekommen,
weil der Buchbinder — die Titelblätter verwechselt
hatte . In Folge dessen habe Saphir aus dem „ Um¬
gang mit Menschen " die — Naturgeschichte der Thiere
und durch die „Unterhaltungen aus dem Thierreich"
den — Umgang mit Menschen gelernt . Was
sagen unsere Pädagogen dazu?

— Scherzräthsel.  Wodurch unterscheidet
sich ein Hotelier und ein Gast , der mit der Zeche durch»
geht ? — Der Hotelier bewirthet die Fremden , der
Durchgänger befremdet die Wirthe . . . . Welches ist
der gangbarste Artikel ? — Der Hut , er findet die
meisten Abnehmer. . . . Wodurch unterscheidet sich
ein Einsiedler und ein Sterbender ? — Der Eine hält ' s
mit dem Stilllebe n, der Andere hält mit dem Leben still.

Die auf Gegenseitigkeit beruhende LedrnS -Ber-
ficherungS- und Ersparnißbank in Stuttgart hat trotz
dem allgemeinen Darniederliegen beinahe aller Geschäfts¬
branchen auch im Jahre 1876 wieder einen äußerst
befriedigenden Zuwachs an neuen Versicherungen er¬
halten . Laut Veröffentlichung dieser Bank belauft sich der
Zugang auf 34SS Anlkäge mit 1S,3S « ,S « V,
und der reine Bersicherungsstand stieg pr . 31 . Dezbr.
1876 aus 3V,17 « Policen mit 114,734,3 « « .
— Auch , der Rechnungsstand wird in diesem Jahr
wieder günstige Ergebnisse liefern . Die derzeit ver-

I theilt werdende Dividende ist 38 - /» der Prämie.

Alten st aig Stadt.
Am letzten Viehmarkt hier wurde in

einer Wirthsstube

ein 100 Mark -Schein
gefunden . Der rechtmäßige Eigenthümer
hat seine Ansprüche bis

6 . Februar d. I.
geltend zu machen , widrigenfalls sonst über
diesen Schein verfügt würde.

Stadtschultheißenamt.

H e r r e n b e r g.

Haus - Verkauf
auf den Abbruch.

Am 2 . Februar d . I.
(Lichtmeß -Feiertag ) ver¬
kauft die Stadtpflegee
wegen Anlegung einer'
neuen Straße ein zweistöckiges Wohnhaus

AmiUcbe und Priva1 -« ekanntmach « ngen
mit angebauter großer Scheuer . Das
Wohnhaus ist 10,7 m lang , 13,4 w breit
und hat im 1 . resp . Parterrestock 2 große
Ställe und sonstige Gelasse , im 2 . Stock
2 abgesonderte Wohnungen mit je einem
heizbaren Zimmer , Stubenkammer und
Küche , und im 1 . Dachstock 1 heizbares
Zimmer.

Die Scheuer ist 12,7 m lang und
11,7 m breit.

Sämmtliche Gebäulichkeiten befinden
sich im besten baulichen Zustande , ins¬
besondere sind die Umsassungswände
größtentheils von eichen Holz , auch ist
die Bauart derart , daß jedes Gebäude
auch für sich allein wieder aufgestellt
werden kann.

Der Verkauf findet Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathhans dahier statt , wo auch
die näheren Bedingungen bekannt gemacht

werden , und sind die Liebhaber hiezu
freundlich eingeladen.

Stadtpflege.

S p i l b e r g.

Stangen - Verksuf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
nächsten

Samstag den 27 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus aus den Gemcin-
dewaldungen

73 Stück Derbstangen,
2400 Hopfenstangen,
3000 Floßwieden,
1200 Baumstotzen

gegen baare Bezahlung , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Schultheiß Theurer.

Unterthalheim.

Sägklötze - Verkauf.
Am Montag den

29 . Januar d. I.
,werden im hiesigen

Gemeindewald
Trieb 47 Stück schöne Sägklötze gegen
baare Bezahlung verkauft.

Die Klötze sind besonders für Schrei¬
ner geeignet.

Zusammenkunft präcis Morgens 9 Uhr
beim Rathhaus.

Den 22 . Januar 1877.
Schultheiß Müller.

Nagold.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.



Revier Pfalz grafen weiter.

Kleimmtzholz-Berkauf.
Bei dem am Montag den 29 . Jan.

in Pfalzgrafenweiler staitfindenden Holz-
Verkauf kommen 2l,400 Floßwieden-
stangen aus Baumberg und Holderstöckie
wiederholt zum Ausbot.

Hk-
B e r n e ck.

172
liegen zum Ausleihen parat
bei

Stiftungspflcger Wurster.

Nagold.
Gaben für die Kleinkinderschule.

Bei Dekan Freihofer  eingegangen.
Von Louis Sautter 1 Packet Backwerk.

OA -Baumstr . Schuster Backw . und ein
Paar Stößer . Fr . Erbele Lebkuchen,
Backw . und Aepfel . Wieland Backw .,
Aepfel und 3 P . Stößer . Gayler ein
Packet Sprengerle , 6 Halstücher . Dr.
Bohnenberger 3 woll . Shäwlch . L. F.
1

Bei der Kleinkinder -Lehrerin Gauß:
Von Frau Dr . Zeller Puppen , Christ¬
bäume , 150 Bildchen und 2 -/A Frau
Bahnmstr . Weiß 1 Chr . Schuster,
Werkmstr . 3 Sacktüchle und 'Aepfel . Fr.
Mezger Wiedmaier 4 Sacktüchle . Tuchm.
Acker 40 ^ s. Fr . Uhrm . Günther 5 Sack¬
tüchle . N . N . 40 Stw . 40
Werkm . Schuster ' s Wittwe Eßwaaren.
Shawl und Hosenträger . Scholder 4
Halstüchle . Müller Raufer Aepfel und
Bretzeln . Schreiner Strähle 50
G .-N . Schuon 2 P . Kinderstrümpse und
1 P . Handschuh . Schuhm . Jenne 30
Fuhrm . Wiedmaier 50 Schlosser
Gauß 30 Schlosser Zimmermann
50 ^ s . Spinncreibes . Rentschler 50
Stricker Schüttler 30 Tuchm Gie-
benrath 1 ^ Glaser Lutz 30 Robert
Theurer , Schmid 50 Engelw . Arnold
Backw . und Lebkuchen . Gottl . Harr,
Leimfabrk ., 60 Stück Seelen . Kfm . Herr¬
mann Reichert 4 Schürzle u . 3 Shwäle.
Bäcker Strenger 50 ^ s. Bäcker Schuon
50 -̂s. Helfer Ströle 6 Tafeln und
Griffel . Fr . Kfm . Neuß 4 Halstüchle.
Seisens Müller Cbristbaumlichtle . Joh.
Hörmann 30 Stadtpfl . Maier Aepsel
und Sprcngerlen . Sattler Weber Eßw.
Hirschw . Klein 7 Sacktüchle und Eßw.
I . Häußler , Mezger , 60 Haußmann
30 Weimer 40 ^ s. Frau Kfm.
Slockinger Lebkuchen und Sprcngerlen.
P . O . 50 Fr . Conditor Gauß 2
Duzend Lebkuchen . Kfm . Schmid Spiel¬
fachen . Kfm . Hettlcr 2 Häuble und 2
Sacktüchle . Frau Oess . 1 ^ Fr . K.
Spiels , und 2 Hauben . Buchb . Wolf
Bilderbüchle . M . R . 1 ^ Fr . Mall
Backw . Schreiner Blum 6 Linial . Fr.
Pauline Alber 2 ^ Flaschner Lutz
Spiels , und Lebkuchen . Bäcker Raufer
24 Brezeln . Kfm . Knödel Spiels , und
Lebkuchen . Dreher Gulekunst Spiels.
G . Schuon 1 P . Kinderstrümpse . Tuchm.
Lutz 40 ^ s. Ncstaur . Gutekunst Eßw.
und 6 Halstüchle . Fischer Lutz 30 -»s
I . Grüninger , Schuhm ., 60 Stricker
Koch Aepfel . Chr . Naaf . Schuhm ., Leb¬
kuchen . Seisens . Harr Aepfel . Werkm.
Blum ' s Wittwe Backw . Lindenw . Haußer
Backw . und 3 Shwäle Schulm . Gauß
Backw . und 2 Halstüchle . Schulm . Völker

Schreiner Finkbeiner 40 Gott¬
lob Grüninger , Oekonom , Aepfel und
Sprengerle . Borlenm . Nisch 6 Kappen.
CH Hörmann , Pflästerer , 40 Tuchsch.
Schmid 20 Gottlieb Benz , Zimmern, .,
1 I . Walz . Schuhm . 30 Neu
wirth Nauser 40 Tuchm . Reichert
60 Friedr . Hasner , Schneider 40
Chr . Hertkorn , Jps . 30 Fr . Postm.
Aichele 3 Sacktüchle und 50 ^ s. Fr.
Postm . Gschwindt 89 Brezeln.

Wir danken allen freundlichen Gebern

von Herzen für die Freude , die sie unfern
Kindern bereitet haben . Gott wolle ihr
Vergelter sein.

Den 22 . Januar 1877.
Dck . Freihofer.

_ Dioc . Ströle.
A l t e n st a i g.

Vorzüglichste

Erdöl - Lampen
in Alabaster , Opal , Bronce und großer
frischer Auswahl bei

I . G . Wörner.

Heu- L Stroh -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft ungefähr 30Ctr.

Kleeheu und etwa 180 Bd . gerichtetes
Dinkel ^ und Weizen - , wie auch etwas
Haberstroh im Ganzen oder in kleineren
Partien.
_F . W . Bischer.

Nagold.
Ein tüchtiger

Pterdsknecht
mit guten Zeugnissen , der die landwirth-
schaftlichen Arbeiten gründlich versteht,
findet Stelle ; wo ? sagt die

_ Redaktion.
Altenstaig.

Thüren-,Laden-LFenster-
Beschläge, Schrank-, Thü-
ren- L andere Schlaffer
vollkommenste Sortimente bei

_ I . G . Wörner.
a g o l d.

Irisch gewässerte

ötvMneltk
empfiehlt öefiens
_ chottloö Schmid.

N a g o l d.
Frisches

Schweineschmalz
in anerkannt guter Qualität ist wieder
eingetrofsen und verkaufe in größeren
Quantitäten sehr billig.

C - Gramer,  Conditor.
Nagold

Mein Lager in

I " Wagenfett
(Schachteln und Kübel ) bringe ich in
empfehlende Erinnerung.

Gottlob Schmid.

l ? K 6 ü OI,

Rheinischer Watz-Lrtract
gegen Krampf , oder blauer Husten , Brust¬
schmerzen , Asthma , Vrrschleimuug der
Luftrohre , des Kehlkopfs . Gegen Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Halsentzündung,
Asthma ein vorzüglich linderndes Mittel,
ist stets zu haben in Flaschen -» 75 L,
-ck 1, --ck 1 , 25 in Nagold  bei
_ Carl Pflomm.

Altenstaig.

Schweineschmalz,
Linsen, Grksen,
Bohnen

sehr billig bei
M . Na sch old.  Conditor.

9t a g o l d

Ein solides Mädchen,
welchem man Kinder mit Ruhe anver-
traucn kann und das die gewöhnlichen
Haushaltungsgeschäfte versteht , findet bis
Lichtmeß eine Stelle durch

die Redaktion.

xxxxxxx xxxx xxxrrxx xxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Nagold.

HochMg - Eintadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ve >-

wandte , Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 3 0 . und Mittwoch  den 31 Jan  u a >

in unser Gasthaus zum Lamm hier sreundlichst einzulade .
Anton Baumann , Bierbrauer,

Sohn des Schultheißen Baumann in Güllstein , OA Herrenberg,
und seine Braut:

Rosine Baumann , Lammwirths Wittwe hier.
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H a i t c r b a ch.

vrniL'LM'Vbi'kruif.
Die Besitzer der Kalkbrennerei sind gesonnen , ihren sämmtlichen Vorrath

von Dungkalk , ca . 6000 Kübel , parlieenweise an den Meistbietenden zu verkaufen
und laden Liebhaber und Landwirthe

auf Freitag den 2 . Februar d . I , Nachmittags 1 Uhr,
in das Gasthaus zur Krone dahier sreundlichst ein , wo auch das weitere bekannt
gemacht wird.

Pfrondorf.

Danksagung.
HZ » Für die vielen Beweise

Theilnahme , wel-
unser lieber Gatte , Vater

und Schwiegervater Schult
' « I heiß Braun  während seiner

> Krankheit erfahren durfte,
DI sowie sür die zahlreiche

Leichenbegleitung von hier
und auswärts , besonders von seinen
HH . College », und sür den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes spricht im Namen
der Hinterbliebenen den innigsten Dank
aus die trauernde Gattin:
_ Sara B raun.

Pfrondorf.
7 Stück halbenglische

MiWmine
verkauft

Samstag den 27 . d . M . ,
Mittags 12 Uhr,

_ Thomas Dürr . Schuster.
Nagold.

Logis zu dermiethen.
Ein schönes und sommerliches Logis

mit oder ohne Laden hat sogleich zu
vermielhen
_Fr . Slockinger.

H a i l e r b a ch.
In der Anna Maria Grafischen

Pflegschaft liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit

350 Mark
zum Ausleihen parat.
_ Konrad Killinger,  Pfl eger.

Altenstaig.  '
Alle Sorten

Kelten
von purificirtem , bestem Eisen und ga-
rantirter stärkster Tragkraft bei

I . G . Wörner.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete empfiehlt seine
selbstvcrfertigten

Mnslhmi-mMm
verschiedener Construktion , als:

Excentrir -Maschinen,
Scheibenrad -Maschinen mit 3 oder

4 Zahnkränzen,
und Balanyier - Maschinen,

mit Garantie und zu dem billigsten Preis.
Wörner,  jun ., Schmid.

Auch nehme ich einen wohlerzogenen,

kräftigen Menschen
in die Lehre . Obiger.

A l t e n st a i g.

Bestes Rad--Reif--Eisen
in allen Dimensionen sehr großer Vor¬
rath bei

I . G - Wörner.
9t a g o t d.

Baumwollene

Strick- L Reiselgarne
von vorzüglicher Qualität empfiehlt zu
den seitherigen Preisen
_ Gottlob Schmid.
E" 9t a g o l d.

Samstag den 27 . Jan.

bei Restaurateur Gutekunst.

Mehelsuvpk

Unlerjeltingen.
Unterzeichneter hält am nächsten Sonn¬

tag den 28. cannar

Metzelsuvpe.

bei ausgezeichnetem
wozu sreundlichst eingeladen wird.

Adlerwirth Oesterle.

9t a g o l d.

Bekanntmachung.
Wegen des hohen Futterpreises steht

man sich veranlaßt , vom 1. Febr , d I.
an das Liter Milch von 12 auf 14
zu erhöhen , wovon das Publikum gef
Notiz nehmen wolle.

Viele Vichbesitzer.

A l t e n st a i g.
Sehr wohlfeiles , schönes

Fensterglas
56,78 , 60/78 , 66/74 , 62/76,

bei Kisten von ca. 40 Tafeln mit Rabatt
bei I . G - Wörner

Frucht - Preise.
Tübingen,

Dinkel . . .
den 19. Januar 1876.

53
Haber . . . . . 8 01 7 «9 7 77
Gerste . . . 9 40 - —
Erbsen . . - 14 7 — —
Linsen . . -
Roggen . . . : ^ --

19 — —
—

Gestorben:
Den 22 . Jan . : Dorothea Barbara,

Wittwe des Bäckers Joh Schuon,
72 Jahre 1 Monat alt . Beerb , den
25 Jan ., Nachmittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G. W . Jaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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